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„The running gag“ war dann  „Vollkorneis und Vollkornschokolade, bitte“. Kampf ge-
gen Windmühlen. 
Die Fahrt konnte man über mehrere Monate ansparen. Es war auch genügend Zeit, 
einen gültigen Ausweis zu besorgen – aber wie es nun einmal so ist, einige schaffen 
es immer nur auf den letzten Drücker, obgleich Herr Kunart von GoIn uns zwei Mal 
auf dem Elternabend besuchte, uns das Programm vorstellte, alle Details erklärte 
etc. Aber es gibt immer einige Dornröschen in unserer Klasse. 
Letztlich waren dann alle zum Abfahrtstermin pünktlich vor Ort. Die Busfahrt verlief 
sehr angeregt. Medieneinsatz selbstverständlich. Die ersten Fotos wurden gemacht, 
da wir ja vor Ort in Zweiergruppen ein digitales Tagebuch und einen kleinen Film 
erstellen wollten. Jedes Vorkommnis war schon „Material“.
Auf Fehmarn kam also eine lebhafte und gut gelaunte 7b an. Herr Kunart und ein 

weiterer Betreuer, Wolfgang, hatten eine „Fun 
and Brain Ralley“ vorbereitet. Knifflige 
Aufgaben für Teams, die weiteres schönes 
Material für Aufnahmen hergaben. So wurden 
die SchülerInnen auf Teamarbeit vorbereitet 
und ein wenig getestet. Am nächsten Morgen 
wurden die SchülerInnen in die Erarbeitung 
eines digitalen Tagebuches eingeführt. Wir 
trennten die Gruppen auf eigenen Wunsch 
nach Jungen und Mädchen. Und dann begann 
das digitale Abenteuer. Herr Kunart gab eine  

kurze Einführung in die Benutzung von Powerpoint, Ralf, ein versierter Techniker 
war sofort zur Stelle, wenn es darum ging, technische Probleme zu lösen. In Null-
kommanichts waren die ersten Fotos von den Handies überspielt und entweder in 
der eigenen Datei gespeichert oder in einem Public-Ordner allen zur Verfügung ge-
stellt. Ich habe noch nie eine Gruppe gesehen, die so schnell und so begeistert den 
Umgang mit Powerpoint und später Movie Maker erlernt hat. Selbst Texte schreiben 
wurde zum Spaß, da das digitale Tagebuch auf der Leinwand allen vorgestellt und 
natürlich ein Feedback gegeben wurde. Mancher orthographische Fehler sorgte für 
Belustigung. Für mich als Geisteswissenschaftlerin war es eine Lektion, wie Unter-
richt der Zukunft aussehen könnte. Mein eigenes technisches Vermögen ist leider 
nicht so groß, dass ich 14 Schüler an sieben Laptops zur selben Zeit betreuen könn-
te. Da tritt doch so manches für mich nicht lösbares technisches Problem auf. Wann 
wird das sein, dass den Lehrern im Unterricht ein Techniker zur Seite steht??
Sensationelle Fotos und Filmpassagen wurden 
beim Silo-Climbing (bis zu 40 m) geschossen. Ay-
dan (Jawohl, ein Mädchen!) war die Keckeste beim 
Klettern. Wie eine Gämse. Das Abschätzen, die 
Überwindung der Angst, die Situation, tatsächlich 
mit Leib und Leben von den Mitschülern abhängig 
zu sein, all das wurde filmisch verarbeitet und am 
dritten Tag wurden die Schüler mit dem Programm 
Movie Maker in die Trickkiste des Schneidens, der 
Übergänge, der Verfremdung und der Tonbearbei-
tung eingewiesen. Wie intuitiv diese dreizehnjähri-
gen Schüler mit dem Medien umgehen: Drag and 
Drop, Probieren geht über Studieren und bei Prob-




